
Konservotorium
Winterthur

Konservo tor iu m
Zürichc

Samstag,
26.L1.94

15 Uhr
Grosser
Tonhallesaal
Zürich

4. Freikonzert
des Musik-
kollegiums

'treitag,
2.12.94

20 Uhr
Theater am
Stadtgarten
Winterthur

J. Brahms
(1833-18e7)

A. Webern
(1883-194s)

G. Mahler
(1860-1e11)

Chor- und
Orchesterkonzett
der Berufs- und Hochschulen der Kon-
servatorien Winterthur und Zürich

Leitung: fohannes Schlaefli (MaNer)
Karl Scheuber (Brahms, Webern)

Solistlnnen: Kathrin Graf Sopran

Hedwig Fassbender Alt
Paul Steiner Tenor

Shigeo Ishino Bariton

5 Gesänge op. 104
für Chor a cappella

<Entflieht auf leichten
Kähnen>
op. 2 für Chor a cappella

<<Das klagende Lied>
Waldmärchen
Der Spielmann
Hodrzeitstück

- M;;;;Wltegium
- owinterthur * 'll
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Erschienen ist

Fordern Sie das 1OO-seitige
Generalprogramm kostenlos an !
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Leif Ove Andsnes ' Olaf Bär ' Boris Belkin ' Till Fellner '
Jänos Fürst ' Peter Gülke ' Heinz Holliger '
Wolfgang Holzmair ' Emma Kirkby ' Bernhard Klee '
Jan Krenz ' Gustav Leonhardt 'Andrew Parrott '
Miklos Per6ny ' Vadim Repin ' Tamas Vasary '
Franz Welser-Möst ' Christian Zacharias '
Cherubini Quartett'Taverner Consort & Players uva.

das Generalprogramm 94/95
des Musikkollegiums Winterthur
Sie finden darin alles Wissenswerte über unsere Konzert-
reihen - Kammermusik und Orchesterkonzerte mit dem
Stadtorchester Winterthur.

@

Absender/in

Musikkollegium Winterthur
Rychenbergstrasse 94
8400 Winterthur
Telefon 052 213 36 2I
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Progromm
Johonnes Brohms
(l 833-18e71

Anton Webern
(r 883-1e45l|

Gustov Mohler
(r 860-let ll

5 Gesönge op. 104
für Chor o coppello
Nochtwoche I (Friedrich Rtickertf
Nochtwoche ll (Friedrich Rückert)
Lelztes Glück (Mox Kolbeck|
Verlorene Jugend (Josef Wenzingf
Herbst (Klous Grorh)

<Entflieht ouf leichten Köhnen> op. 2
für Chor o coppello (stefon Georgef

<Dos klogende Lied>
für Soli, Chor und Orchester
Woldmörchen
Der Spielmonn
Hochzeitstück

(DY-

J+ Musik Spiri
I Grosse Auswahl aller Fabrikate und Marken!

Blas- Schlag- Zupfinstmmente Xylophone Zubehör
Instnrmente in allen Preislagen ! Mietinstrumente

@@träru
Eigene Fabrikations- und Reparaturryerkstätten
St. Georgenstrasse 52 8400 Winterthur
3 Min.vom Stadthaus hinter dem neuen Versicherungsgebäude



Gustov Mohler: Dos Klogendä tied
nMein erstes Werk, in dem ich mich ols "Mohler" gefunden, ist ein
Mörchen für Soli, Chor und Orchester: Dos klogende Liedl Dieses
Werk bezeichne ich ols opus l.u Gustov Mohler wor löngst ein
orrivierter Dirigent und ein ongesehener Komponist, ols er dies I 896
im Rohmen einer stichwortortigen Selbstbiogrofie schrieb. Er hotte
bis dohin die ersten drei Sinfonien,:die .Lieder eines fohrenden
Gesellen, und eine gonze Anzohl von Liedern mit Orchester bzw.
Klovier komponiert. oMohleru wor in der Musikwelt ein Begriff, den
der Komponist beim Ernpföngdr dieser Zeilen fUglich voroussetzen
konnte.

Gonzonders hotte sein Leben lBB0 ousgesehen, ols er dos Klogen-
de Lied vollendete. Eben hotte er sein Studium in den Föchern Klovier
und Komposition om Wiener Konservotorium obgeschlossen, eben
hotte er in seiner böhmischen Heimotstodt lglou dos Abitur ols
Externer nochgeholt. Seine finonzielle Situotion wor kotostrophol:
mit Klovierunterricht schlug er sich durch, und doneben besuchte er
on der Wiener Universitöt die rnusiktheoretischen Vorlesungen von
Anton Bruckner. Aus dieser Bekonntschoft resultierten nicht nur die
Bruckner-Anklönge im Klogenden Lied, sondern durch die Vermitt-
lung von Bruckners Verleger Theodor Röttig erhielt der eben zwonzig-
iöhrige Mohler lBB0 erstmols die Gelegenheit, in Bod Holl erste
Erfohrungen ols Dirigent eines Kurorchesters zu mochen. Als Mohler
erstmols vor einem Orchester stond, wor dos Klogende Lied grössten-
teils vollendet. Um so erstounlicher bleibt, wie virtuos Mohler hier mit
den KlongmOglichkeiten des Orchesters umging: do hotte er sich ols
lnstrumentotionskünstler .Mohleru schon weitgehend gefunden, be- '
vor er sich ols Dirigent der Goleere .Theoteru ousliefern musste. Mit
dem Beethoven-Preis der Wiener Gesellschoft der Musikfreunde
wöre Mohler möglicherweise nie .zum Theoter-Höllenleben ver-
dommtu worden. Aber dos Klogende Lied, mit dem er sich I 8B I um
dieses Stipendium beworben hotte, fond keine Gunst bei derJury. So
schlug Mohler einen doppelten Weg ein: er verdiente sein Geld
forton ols Operndirigent und schrieb doneben Sinfonien und Orchester-



lieder. Dos Klogende Lied
wor von Anfong''s. .;.h,
ols szenisches Werk kon-
zipiert. Die Verbindung
von Gesong und Orche-
ster hotte ondere Gründe:

"Wie dos Wort die Töne
unterstützt, dos fühlt mon,
wenn mon von der Musik
ohne Worte zum Text zu-
rückkehren konn. Do istes,
wie wenn Antöus die Mut-
ter Erde wieder berührt;
den festen Boden unterden
Füssen, erwochsen ihm Rie-

senkröfte, mit denen er den
schwersten Gegner {den
Stoff des Künstlers) unter
den Hönden bezwingt."
Den Stoff und den Titel
des Klogenden Liedes enF
nohm Mohler einer
Mörchensommlung von

Ludwig Bechsrein (gesrorben in Mohlers Geburtsiohr 
.l8601: 

Bruder
und Sihwester sind ouf der Suche noch einer Blume, die ihnen die
Thronfolge gewöhrleistet. Dos Mödchen findet die Blume, und,
wöhrend es schlöft, wird es von seinem Bruder ermordet. Spöter
findet ein Bouer dort einen Knochen, schnitzt eine Flöte dorous, und

zu seinem grossen Erstounen erschollt ous dem lnstrument eine
Kinderstimme, die ihm die Geschichte von des Mödchens Ermordung
erzöhlt. Bechsteins Fossung des weit verbreiteten Mörchenstoffs hot
Mohler, der hier selbst sein Textdichter wor, mit dem Grimm-Mörchen
oDer singende Knochen, verknüpft. Do* sind es zwei BrÜder, welche
um die Hond einer Frou streiten, und erst bei der Hochzeit kommt ous,
doss der Bröutigom dozu seinen Bruder erschlogen hot.



Mohler gliederte den Text in drei fJt", im ersten wird die gonze
Geschichte des Brudermordes erzöhlt, der zweite ist die Erzöhlung
des Spielmonns, dessen Knochenflöte ihm die grousige Geschichte
erzöhit hot, und im dritten Teil!tort der Spielmonn die Hochzeit des
Mörders, worouf omit Schrecken die Ritter und Frouen'flieh'nu und

"die olten Mouern sinkenr.

Diese dreiteilige Fossung konnte Mcrller noch der Zurückweisung
durch dieJury des Beethoven-Preises niemols oufführen. Er beschAf-
tige sich zwor immer wieder mit diesem VVerk, nohm doron zum Teil
tiefgreifende Anderungen vor,'ober erst noch lB97 ermöglichte
seine einflussreiche Stellung ols Direktor der Hofoper, dieses ErsF

lingswerk in Wien oufzuführen. Für diese Uroufführung im Februor
l90l, einundzwonzig Johre noch der Vollendung der Urfossung,
kürzte der Komponist den ersten Teil, dos nWoldmörchenu weg.
Möglicherweise störte ihn on der ursprünglichen dreisötzigen Kon-

zeption, doss im Mittelteil der Spielmonn nichts onderes berichtet,
ols wos dos Publikum im ersten Teil schon vernommen hot. Anderer-
seits ging durch die Kürzung ouch ein wesentliches Momentverloren:
mon konn erst vom Schlussteil her erschliessen, doss der Brudermord
nur dodurch motiviert ist, doss eine ostolze Königinu den Thrononwör-
tern die Aufgobe stellt, eine gewisse Blume zu finden.

Mohler mochte der Öffentlichkeit nur die spötere zweisötzige Fos-

sung des Klogenden Liedes zugönglich, ols Aufführung wie ouch ols
Drucko usgo be; ersto u n lic he n,reise vernic htete er o be r d ie d reisötzige
Urfossung nicht, sondern schenkte sie seiner Schwesteriustine, der
Frou des berühmten Geigers Arnold Ros6. Deren Sohn, Alfred Rosö,

dirigierte die gesomte Urfossung erstmols 
.l934 

, verbot ober iede "

Abschrift oder Weitergobe des Orchestermoteriols. Dos 'Wold-
mörchen, golt ols Kriegsverlust, bis es durch die Nochbesitzer des
Autogrophs l9ö9 einer omerikonischen Bibliothek Übergeben wur-
de.



Heute besteht die Moglichkeit, dos gonze Werk kennenzulernen,
und domit lossen sich ouch die wlitreichenden Enuiäi<lungen
musikolischer Motive und Stimmungen durch olle drei Sötze hindurch
verfolgen. Führt mon heute dos Woldmörchen in der einzigen
Fossung von I BB0 zusommen mit dem "Spielmonnu und dem
.Hochzeitstücku in der erst noch Mohlers Tod erschienenen "Fossung
letzter Hondu ouf, so konn mon vergleichen zwischen dem orchester-
erfohrenen spöten Mohler und dem frühen Mohler, der sich mit
diesem Werk ols solcher io erst gefunden hot. Allerdings sogte er
selbst über sein lopus lu:nDiese Komposition ist ouch schon völlig
originol, nur noch elwos schwülstig und überloden. Zuviel Zierrot.
Zwor hobe ich es spöter, ols ich es wieder vornohm, sehr korrigiert.
Aber zu viel konnte ich von dem Schmuck und Zierrol doch nicht
entfernen, weil ich die Houptlinien selbst dodurch verwischt hötte.,

Dominik Sockmonn

Gompact o tc
Go

Yon unserem CD-Angebot könnten sich
viele eine Scheibe abschneiden.

a
a

Unmöglich, alle G D s im Laden zu haben. Obwohl wir weit und breit die
grösste Auswahl zwischen Madrigal und John Cage bieten können.
Wenn es aber die ganz besondere Einspielung sein muss - dann sprechen
Sie mit unserem Besorgungsservice. Wenn es sie tatsächlich gibt,
beschafft er die kleine Scheibe.

MusikHug
Zürich, Limmatquai 28-go,Telefon ot/2il ae so
Winterthut Marktgasse/Schmidgasse t, Telefon o5z/zts cS z5
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Johonnes Brohms: 5 Gesönge op. 104
.Ernst ist der Herbst, könnte oJs Motto über ollen fünf Gesöngen, op.
l04 stehen. Johonnes Brohms schrieb den dreistrophigen Chorsotz
ouf ein Gedicht seines Freundes Klous Groth im Sommer I B86 in
Thun. Kurze Zeit spöfer setzte er ihn on den Schluss von fünf
Gesöngen, die er ous seinem Monuskript-Fundus zusommenstellte
und beim Verlog Simrock in Homburg-veröffentlichte. Gemeinsom ist
den ftinf Stücken eine obgeklört-distonzierte Grundstimmung, und
dennoch sind sie überous reich on klonglichen Forbwechseln. Der
erste der beiden Nochtwoche-Gesönge von Friedrich Rückert beruht
ouf Konongebilden, deren Sinn dorin liegt, die Klonggruppen des
Chores gegeneinonder obzuheben. Nochtrvoche ll geht hingegen
ouf ein einziges lntervoll, die Quorte, zurück, die oufwörts und
obwörts gerichtet den Ruf des Horns in Rückerts Text verkörpert. Dos
dritte Stück ouf einen Text seines Freundes und Biogrophen Mox
Kolbeck hotte Brohms schon 1877 komponiert; es ist dos ölteste der
fünf Gesönge. Der erste Teil bosiert ouf lediglich drei Melodiezeilen,
die von Stimme zu Stimme wondern; der zweite ist die Antwort ouf
den ersten mit vertouschten Stimmen. Die Verschiebung der Mönner-
stimmen gegenüber den Frouenstimmen um ein Viertel ist eine plosti-
sche Nochempfindung der "leblos gleitendenu Blötter. Der vierte
Gesong bosiert ouf einem böhmischen Volkslied ous einer Somm-
lung, die lB30 erschienen ist. Beinohe ols Widerspruch im System
erscheint die Totsoche, doss ouch hier ein Konon zwischen Alt und
Sopron bzw. erstem Boss und Sopron mit ieweils drei begleitenden
Chorstim men ei nge bo ut ist. Aber o nspruchsvolle Kom positionstech n ik
und Volkslied schliessen sich für Brohms nicht ous! lm Schlussgesong'
sprechen obwörts gleitenden Melodiezüge deutlich die Stimmung
dessen ous, der ndes Lebens wie desJohres Schlussu ohnt. Doss die
dritte Strophe sich noch Dur wendet, froppiert nur oberflöchlich,
denn für Brohms bedeutet nsterben Gewinnu. Doss Brohms hier, in
dem Gedicht seines longiöhrigen Freundes, selber zu sprechen
scheint, dröngt sich ouf ongesichts der zohlreichen Anekdoten um
den olternden, in seiner Wohlheimot Wien zunehmend einsomen



und verbitterten Komponisten. Die fünf Gesönge, op. i04..sind somit
- ollerdings mit zehn Johren Vorsprung - dos weltliche Gegenstück zu
den Vier ernsten Gesöngen, op. I 2l . Ohne obsehbores Ende ist die
Diskusssion um die Froge, ob die kompositionstechnische Perfektion
letztlich nichts onderes sei ols die Angst des troditionsverbundenen
Brohms, sein persönliches lnneres durch musikolisch eigenstöndigen
Ausdruck zu offenboren. Zeigt Brohms nicht gerode mit diesen
Chorwerken, doss die streng geregelte klongliche Vielschichtigkeit
durchous ouch vorousweisen konn ouf spötere o coppello-Komposi-
tionen, elwo von Schönberg und Webern? Dominik Sockmonn

Anton Webern: Entflieht ouf leichten Köhnen

oDos ldeol lebendigster Stimmführung hot er in wunderborer Weise
erftillt. Jede Stimme hot ihre eigene Entwicklung und ist ein vollstön-
dig in sich geschlossenes, ous sich herous verstöndliches, wunderbor
beseeltes Gebilde. Kononische Künste verwendet er...in ousgiebig-
ster Weise.o

Wos Anton Webern in seiner musikwissenschoftlichen Dissertotion
über den zweilen Teil des Chorolis Constontinus von Heinrich lsooc
(l 4501 517lr schrieb, trifft ouch ouf seinen Chorsotz "Entf lieht ouf
leichten Köhnenu zu, den er .l908, 

imJohr zrvot, komponiert hotte.
Dos Gedicht, dos er seinem Opus 2 zugrvndegelegt hot, stommt ous
dem Zyklus nTrourige Tönzeu ous dem Bond "DosJohr der Seeleu von
Stefon George (veröffentlicht 19071; es besteht ous drei Sötzen.
Auch Webern legte seine Vertonung in drei Teilen on, ober die
Gliederung der Musik stimmt nicht mit dem syntoktischen Aufbou des
Gedichtes überein. Georges bildhofte Sproche inspirierte Webern
zu entsprechenden Formulierungen in der Musik: ,Zorl bewegt,
beginnt dos StUck im ö,/B-Tokt wie eine Borkorole. Um so strenger
ist die Struktur des Stimmenverloufs. Der erste Teil ist ein strenger
Doppelkonon: die beiden Unterstimmen folgen exokt den beiden
Oberstimmen im Abstond eines Toktes; der mittlere Teil ist ein
vierstimmiger Konon, der letzte die Reprise des Anfongs. Die strenge



!

Kononstruktur, die Webern hier erstmol on*ondte, sollte ihn bis zu
seinem letzten Werk immer wieder beschöftigen, ouch in Gottungen,
in denen mon sie nicht erworten,würde. Hier ist die Hormonik noch
durchous konventionell, mit zohlreichen Terzen und Sexten, gonz im
Stile der Noch-Wognerschen Musik: der Ton G ist ols hormonisches
Zentrum fortwöhrend prösent. Die Melodik ober ist so reich on
Holbtonschritten, doss bei einer Auffü[rung fosi in iedem Tokt die
Gefohr der lntonotionstrübung louert. AJs Webern den kurzen Chor
niederschrieb, gob es noch kein Ensemble, dos diese Musik singen
konnte. Ersl neunzehn Johre spöter wurde dos Stück uroufgeführt. Am
7. Dezember 1927 schrieb er in sein Togebuch: "Entflieht ouf
leichten Köhnen... zum l. Mole in Wien oufgeführt... Auff. nicht
gut., Neben dem Gedicht von Stefon George, der niederlöndischen
Vokolpolyphonie von Heinrich lsooc und der nochromontischen
Hormonik stützte sich Webern ouf eine weitere Grundloge: der
Chorsotz .Entflieht ouf leichten Köhnen, ist dos letzte Stück, dos er
unter der direkten Aufsicht seines Lehrers Arnold Schönberg schrieb,
und in den Wochen dovor hotte er Schönbergs Chorwerk Friede ouf
Erden, op. l3 sorgfoltig studiert und eigenhöndig obgeschrieben.
Aber onders ols bei Schönberg ist der Sotz hier bei weitem konzen-
trierter, dichter: der schweifende George-Text wird umgegossen in
eine musikolische Formulierung, die koum lönger douerl ols die
Lektüre dieses Textes von Dominik Sockmonn
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Kothrin Grof, Sopron

ist in Zürich geboren. Erster Gesongsunterricht bei ihrer Mutter. Noch dem
Violindiplom in Genf bei Lorornd.Fenyves, Konzertdiplom. für ^Gesong. bei
Svlvio öohwiller in Zürich, Abschluss der Studien on der Opernschule
Bärlin bei Elisobeth Grümmer und Hugo Diez.

1972wurde sie mit dem Sollstenpreis des Schweizerischen TonkÜnstler-
vereins ousgezeichnet. Seither inteinotioqgle Konzertötigkeit. Kothrin Grof
verfügt über-ein breit geföchertes Repertoire, dos vom frühen Borock bis zur
ovonigordistischen Moderne reicht, Zohlreiche Werke von zeitgenöss'r
schen-Komponisten brochte sie zur Uroufführung.,DofUr wurde ihr .l983

der schweiierische lnterpretenprei! der B.A.T. Grliehen. Sie singt Oroto-
rien, Orchesterwerke, Oper, 

'Kommermusik und Lieder. Viele Funk-und
Scho llplotteno ufnohmen lrolten die Ergebnisse ihrer Auseinondersetzung
mit veischiedenen Stilepochen fest.

Yon 1972-79 unterrichtet sie ols Assistentin von Elisobeth Grümmer on den
Meisterkursen der Musikfestwochen in Luzern. 1977 übernimmt sie eine
Ausbildungsklosse om Konservotorium Zürich. Seit 1988 regelmössige
Meisterkurse in verschiedenen Stödten Jepons.

Hedwig Fossbender, Mezzosopron

Die ols Pionistin und Schulmusikerin in Köln ousgebildete Hedwig Fossbender
studierte Gesong bei Ernst Hoefliger on der Musikhochschule München.
Noch wöhrend-des studiums wurde sie Preiströgerin des .Hugo-wolf-
Wettbewerb fUr Liedse nger in Wien, des Mozortfesl-Wettbewerb Würz-
burg sowie der "Bundesäuswohl Konzerte iyngqr KÜnstler". -199.l erhielt
sie äen .Förderpreis Musik' der Münchner Abendzeitung. 198? engogier-
te Adom Fischer die lunge Mezzosopronistin ons Freiburger Theoler, von
l985-82 wor sie Ensemblemitglied des Bosler Theoters. Wöhrend dieser

Johre erorbeitete sie sich die meisten grossen Portien des lyrischen.
Mezzosopronfochs und ist seildem freischoffend.

Hedwig Fossbender ist eine rennomierte Orotorien-Altistin und eine gefrog-
te lnteiprelin zeitgenössischer Musik. Sie song die schweizer und die
deutsch'e Erstouffü-hrung von Peter Moxwell Dovies' oMiss Donnithorne's
Moggottr, und ihre lnterpretotion von Schönbergs <Pierrot lunoire' om
Gro"nä Thöotre de Genöve wurde zu einem sensotionellen Erfolg. lm
Konzertrepertoire gehört ihre besondere Liebe den (ompositionen Gustov
Mohlers,'dessen *Kindertotenliedep sie .l988 

und dessn *Lied von der
Erdeo sie 1994 unler Armin Jordon oufnohm.



Poul Steiner, Tenor

Noch kurzer Tötigkelt ols Primorlehrer obsolvierte Poul Steiner dos Konser-
votorium Zürich, wo er mit dem Diplom in Sologesong bei Hons Som
obschloss. Weitere Studien folgten bei Elso Covelti in Bosel, bei Hermonn
Fischer in Luzern, sowie bei Adolbert Krous in Stuttgort.

Poul Steiner konn eine ousgedehnte Konzerttötigkeit in der Schweiz und in
Deutschlond'nochweisen. Sein Repertoire reic-ht von Frühborock bis zur
Moderne. So wirkt er insbesondere mit bei Kontoten, Messen und Oroto-
rien oder singl Liederobende. Als Evongelist beherrst er I2 verschiedene
Possionen (u.o. Schütz, Scondellus, Höndel, Telemonn, Keiser, Boch).

Poul Steiner song bei der Schweizer Gostspieloper und om StAdtebund-
theoter Biel-Solothurn; ousserdem tritt er bei Rosio- und Schollplottenouf-
nohmen ols Solist ouf. Die Tötigkeit ols Stimmbildner ist Poul Steiner ein
ernslhoftes Anliegen bei seinem Wirken ols Gesongspödogoge om Kon-
servotorium in Winterthur.

Shigeo lshino, Boriton

Shigeo lshino, geboren in Jopon, studierte on der <Moster of Arts' in
Tokyo, wo er .l988 

obschloss. von 1989-91 wor er Mitglied des
internotionolen Opernstudios in Zürich, seither besucht er die Meisterklos-
se für Liedinterpretotion bei lrwin Goge in Zürich. Seit l99l zusötzlich
Gesongunterricht beiJuliette Bise in Bern.

1992 gewonn er den Kiwonis-Musi
Schuberl-Liedern, 1993 den I . Preis
bewerbes Luzern.

is für seine lnterpretotion von
Othmo r-Schoeck Geso ng-Wetl-

kpre
des

ln den letzten Johren song er verschiedene Opernporlien in Zürich, Köln
und Bern. Unter onderem l99l in der Kommer-Oper Uroufführung rpq5
Ohr in der Dommerungr yen W. Gieger.

Einen weiteren Schwerpunkt bllden geistliche Werke, Liederobende und
eine Rodiooufnohme mit Liedern von O. Schoeck.
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Orchester ,

Violine I
Noemi
Anke
Cordelia
Simone
Dagmar
Antonia
Annette
Cetin
Anna
\litali
Andrea
Sandra
Sophie
Daniele
Eva
Angelica

Violine ll
Claudia
Melanie
Sylvia
Rahel
Anna
Jorge
Theresla
Roman
Lukas
Caterina
Caroline
Yumi
Anouk
Scarlette
Dominik

Viola
Regula
Gerold
Larissa
Danika
Jonas
Stefan
Dario
Sabine
]Gtinka
Lucius

Schindler KM
Diil
Hagmann
Küng
Ondracek
Ruesch
Graber
Köksal
Billeter
]Gdkov
Thumheer
Hitz
Jeanmarie
Pascoletti
Pfenninger
Caspar

Trolder StF
Egger
Gmtlr
lGller
Szentkiralyi
Vano
Weber
Brenner
Meister
l(emm
Thoma
Araki
Obschlager
Stocker
Ostertag

Sager StF
Wäfler
Bohner
Zeier
Erni
Gubser
Viri
Furrer
Vollenvrreider
Weber

Violoncello
Lehel
Bettina
Em
Eva Maria
Simon
Monika
Claudia
Sabine
Placidus
Andreas
Matthias

Donath StF
Macher
Kuhn
Hux I

Bun
Wehrli
Baz
Bärtschi '
Schelbert
Brenner
Kleiböhmer

b"

Leuenberger
Ehrismann
Brunner

Mllller
Bischof

Plain

Trompete
Berhard
Reiner
Marco
Yvonne

Diehl
Schäfer
Vfrgel
Zeindler

Posaune
Michael
Fredi
Anita

Tuba
Patrick

Harfe
Beatrice
Karin

Tiefenbacher
Sonderegger
Heuberger

zäh

Fischer
Kobza

Kontrabass
Chdstoph ElsaesserStF
Raffael Bietenhader
Christof Hädl
Oliver Corchia
Daniel Spöni Schlagzeug

Reto Baumann
Sebastian Hofmann
Lorenz Martin
Mario Marchisella

Flöte
Rahel
Petra
lGthrin

Oboe
Franziska
Walter

Engl. Horn
Nicolas

Klarinette
Markus
Marcel
Monika

Fagott
Mioung Gyu
Roberto
Johannes

Hom
Tone
Heiner
Ralf
Markus
w.
Sandro

Sievi
Bobay
Weder

Jang
Giumbini
Jöhri

Sundgard
Wanner
Ochs
Rucgger
Zimmermann
Pfister



Chor
Sopran
Achcrmann Jaquclinc
Drcnri Sybille
Brunner Rcbckka
Buchmann Bcltina
Dzic$'ierz Brbara
llmst Sarah
Feldmann Katjy
Findcisen Gcrda
Fischer Gisclä
Frcscura N{anuela
Gciscr Kathrin
Gcrmann Ruth
Crreys Imer
Güdel Simone
Guntcrsweilcr Klara
Häfliger Elisabeth
llereth Pctra
Herzig Katrin
Ilirsekom Valörie
Jcker Renata
Jentschmann Silvia
Kim Hyeon-Hce
Konrad Regula
Kriesi Liv
KropfBeatrice
Kutsuzarna Hitorni
L,anda Tatiana
Lanzrein Stefanie
Lochct Anna Maria
Lüthi Miriao
Macher Bettina
Marli Cecile
Matt Julia
Mosimann Daphne
Rülimann lröne
RütiDann Monika
Sarbach Margrit
Schönenberger Sandra
Seifrilz Monika
Senn Stefaoie
Skulian Annette
Trüb Kathrin
Veser Melanie
Widmer Ursula
Zijörjen Ursula
Zubin Gerda
ZrzakAn&ea

Alr
Bächtorld Patricia
Basciani Sarah
Bini Tanja
Brcucr Bcltina
Cossi Giuliana
Dill Ankc
Dillicr Nicolc
Dün Cornelia
E64rcr Mclanic
Erni Josiane
Erni Karin
Fischcr Vera
Cnubcr Calhcrina
Ilagmzurn Cordelia
Ilcubcrgcr Anila
Ilcuchcrncr Ilrigit
Ilirzcl Jcaninc
Ilitz Nina
Imholt Dcbora
Joos Martina
Kamm Annina
Kobza Karin
Krcis Barbara
Langenrann Liz
Lee Marilyn
I-ohse Claudia
Luscr Rcta
Maurcr Regula
Mcicr Jin-Evc
Midragovic Mila
Müller Sim
Muth Anja
Nägele Barbara
Ondracek Dagmar
Park Mi Sun
Perenaud Laure
Pestalozzi Katharina
Peyer Margot
Pl?indler Andrea
Rappoporr Natalie
Rechsteiner Anita
Rivar Nicole
Rüegge Andrea
Ruesch Antonia
Schlegel Birgit
Schuler Franziska
Speloqpa Angcla
Stanic Lara
Szenkiraly Anna
Vogt Deborah
von Felbert Petra
Walls Marlis
Weber Thersia
Weilenm^nn Andrea
Zehner Ines

Tcnor
Acbcrhard Matthias
Roesch Andrcas
Bosshard Danicl
Ilrilt Stcphan
Brülsch Manin
I]ühwilcr Donrinik
Ilurgcncr Florian
llnzlcr Christian
Foschi Sandro
Fricdmann Marco
Fuchs Andrcas
Giortlano [nrico
IIärtl Christof
llautlc l)avid
Ilohl Dicgo
Ilubcr I'hilipp
Jörg Manucl
Klee Thomas
Kochcr Philipp
Lago Juan
Nandi Dilip
Nussbcrgcr I'eter
Obcrholz-cr Joachim
l'lattner Michael
RcukaufAndrcs
Rösli Christian
Saurq llcinz-
Sondcrelgcr Fredi
Souza Osr*aldo
Vepn Carlos
Vögel Marco
Vogt Valcntin
von Aarburg Konrad
Widmc Roger
Wiederkehr Raimund
Winiger Martin

Bass
Bärtsch Niklaus
Bcckcr Franz
Brogli Frank
Rrogli Frank
Buchcr Christoph
Iluchli Rict
Bürgi Ucli
Dcchmann Caspar
Gislcr Rogcr
Gschu'ind Nicolas
Ilagcn Javicr
Ileld Bcal
IIohl Dictcr
Jost Andrcas
Kcsslcr Dominik
Knechtle Albsrl
Mcslrincl Philipp
N{äckli Thomas
Mötz Markus
Müllcr Stcfan
Padolske Marcos
Pcrovic Manuel
Pcrrct ltlix
Ptisler Sandro
Rcitz David
Ruchti Bsnhard
Rüc141 Sacha
Scheller Albcrt
Schlach Thomas
Schudel Thomas
Stechcr Armon
Steffen Damian
Vorburgcr Alex
Wagner Kaspar
Wandeler Valentin
Wellinger Patrick
Winkelaoann Andy
Ziegler Oliver



Was hcitt schon
ein Leben lang?

Ein Flügel
aon uns.

{

Für Flügel und Klaviere ist unser Musikhaus
eine Institution. Wo sonst können Sie schon auf so

vielen Flügeln spielen, bevor Sie dann Ihre Wahl
treffen? Und neben verschiedenen Marken auch
baugleiche Modelle derselben Marke miteinander
vergleichen? Wir pflegen Ihr Instrument so, dass

es ein Leben lang hält und dessen schönste Saiten
zum Klingen bringt.Jecklin Flügel und Klaviere: in
Zürich am Pfauen, Rämistr. 30, Tel. 01/261 77 33.

I
Jecklrn

.A


